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Zu diesem Heft

In seinem 1945 erschienenen Buch «Die Geschichte der Sache Christi» schreibt Leonhard

Ragaz, «dass wir die Geschichte mit ganz neuen Augen sehen müssen und ganz
besonders die Geschichte der Sache Christi». Diese ist alles andere als identisch mit der
Kirchengeschichte, steht vielmehr quer zu ihr. Nach Ragaz darf man sogar behaupten,
dass die «Geschichte des Ketzertums. die eigentliche Geschichte der Sache Christi
selbst sei». Sie ist die Entfaltung der Liebe als Weltrevolution im Lauf der Zeiten und
steht unter den drei Prinzipien der Demokratie, des Sozialismus und des Kommunismus.

Ausschnitte aus dieser Geschichte möchte auch das vorliegende Heft vermitteln.
Zu zeigen, wie aktuell das kollektive Gedächtnis unserer revolutionären Tradition uns
informieren kann, ist der Sinn der einzelnen Beiträge.

Den Anfang macht Urs Eigenmann mit seiner Predigt über Bartolomé de Las Casas,
der im 16. Jahrhundert wie ein entfernter Vorfahre der Theologie der Befreiung für die
Indios im spanisch und somit «christlich» beherrschten Amerika sich einsetzte. Urs

Eigenmann ist Pfarrer in Neuenhofund hat im Vorjahr eine bedeutende Dissertation über
Dom Hélder Cämara, einen Las Casas unserer Zeit, veröffentlicht.

Das Referat über Konrad Farner wurde aus Anlass der Neuauflage der «Theologie
des Kommunismus?» vorgetragen. Dass Konrad Farner die Themen der Befreiungstheologie

vorwegnahm, sie zum Teil schon wegweisend formulierte, gab dem Referat
den Titel (ohne Fragezeichen): «Konrad Farner als Theologe der Befreiung». Auch
Farner hat die Geschichte der Sache Christi in der «revolutionären Linie» des Christentums

gesehen und sie von der «restaurativen» unterschieden. Er lud seine marxistischen
Genossen ein, sich mit dieser revolutionären Linie zu verbünden. Im Anschluss an
Teilhard de Chardin verlangte er «die gemeinsame Front aller, die glauben, dass die Welt
vorwärts schreitet, und dass sie die Aufgabe haben, sie vorwärts zu bringen».

Teilhard de Chardin, in dem Farner Geist vom eigenen Geist erkannte, wird von der
jüngeren Generation kaum mehr zur Kenntnis genommen. Die spärlichen Beiträge, die
zu seinem 30. Todestag am vergangenen 10. April erschienen sind, haben in erster Linie

den Naturwissenschaftler gewürdigt und nicht auch den Theologen eines erneuerten
Sozialismus im Sinne der Konvergenz von «christlicher Emporiinie» und «marxistischer

Voranlinie». Wir haben darum Roman Koch gebeten, seine Abschlussarbeit über
Teilhard de Chardin am Reformierten Diakonenhaus Greifensee unter dem Blickwinkel

dieser christlich-marxistischen Synthese zusammenzufassen.
Robert Barths Beitrag «Protestantismus, soziale Frage und Sozialismus im Kanton

Zürich (1830—1914)» beruht auf der gleichnamigen Dissertation des Verfassers (vgl.
NW 1983, S. 343). Auch hier werden die beiden Linien des Christentums deutlich.
Rudolf Liechtenhahn unterschied sie schon 1908 nach einem «kirchlichen» und einem
«prophetischen» Religionsverständnis.

Die «Zeichen der Zeit» befassen sich mit den Gedenktagen rund um den 8. Mai in
der BRD. Wie die Oststaaten mit diesem Datum umgehen, wo insbesondere die DDR
sich 40 Jahre nach Kriegsende sieht, soll in einem späteren Heft diskutiert werden.

Willy Spieler
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